Prof. Dr. Johann Ev. Hafner

Religiöse Anführer
donnerstags 10-12
In allen Religionen gibt es Persönlichkeiten, deren Vorbild zeitlebens und nach ihrem Tod normativ wurde. Sie zeichneten sich durch ein besonderes Charisma aus, das ihre Zeitgenossen faszinierte. Was aber, wenn der Gründer stirbt? 

In einem ersten Schritt werden wir den Begriff des „Charismas“ nach Max Weber entfalten. Sodann werden an einigen historischen Beispielen untersuchen, inwiefern er zutrifft (je nach Interesse Buddha, Jesus, Mohammed, Franziskus, Baal Schem Tov oder Baha‘ullah). 

Unser Hauptinteresse gilt aber zeitgenössischen Bewegungen, die von einer Person mit hoer Strahlkraft inspiriert wurden: die jüdische Chabad-Bewegung durch Menachem Mendel Schneerson (1902-1994), die ökumenische Taizé-Bewegung durch Roger Schütz (1915-2005), die katholische Fokolar-Bewegung durch Chiara Lubich (1920-2008), die neohinduistische Bhagwan-Bewegung durch Osho (1931-1990) und muslimische Hizmet-Bewegung durch Fethullah Gülen (*1941). Sie alle haben eine Erneuerung innerhalb ihrer Religion, aber auch scharfe Kontroversen ausgelöst. 

Sie alle standen bzw. stehen vor der Herausforderung, das personale Charisma weiter zu pflegen. Lässt es sich in ein „institutionelles Charisma“, eine besonderes Profil der Bewegung übersetzen? Wie werden Gründertexte bzw. -vorträge aufgegriffen? Wer darf sie auf neue Situationen hin auslegen? Welche Phase seines Wirkens war und ist entscheidend für das Fortbestehen der Bewegung? Wer spricht fortan im Namen des Gründers? Welche Rolle spielt der engere Schülerkreis, mit dem der Gründer persönlich umging? Und welche Stellung nimmt der Schülerkreis gegenüber der Folgegenerationen ein, nicht mehr vollidentifiziert sind?

Wir werden untersuchen, wie die genannten Bewegungen mit diesen Fragen umgehen. 
	Datum
	
	Thema
	Fragen
	Literatur
	Referenten

	11.4.
	1
	Einführung
	Arbeitsplan

Was ist ein gutes Referat?

Wie recherchiere ich?

Religiöse Binnendifferenzierungen: 

Christentum: Riten, Kirchen, Konfessionen, Orden, Bewegungen
Judentum: Strömungen, Schulen, Zaddikim

Islam: Rechtsschulen, Verbände

Uneindeutiges: Synkretismus, Übergangsformen, Inklusivismus, Eklektizismus/Bastelreligion


	
	alle

	Theoretischer Teil



	18.4.
	2
	Grundlagen
	Grundbegriffe der ersten Sitzung - recherchiert
	
	Kurzreferate von allen

	
	3
	Kirche und Sekte
	- Laien und Virtuosen 

- Kirche, Sekte, Mystik
Was erhält eine soziale Bewegung am Leben?
	Max Weber, in: Zwischenbetrachtung Ernst Troeltsch aus: Soziallehren des Christentums
	Hafner

	25.4.
	
	entfällt
	
	
	

	2.5.
	4
	Meister und Schüler 
	Religiöse Begriffe für Anführer:

Rebbe, Zaddik, Abt, Guru, geistlicher Begleiter, Meister, Scheik, …

Der Begriff Charisma; Lehre und Leben; Nachfolge, Loyalität und Hingabe, 
	Lee-Kalisch/Renger: Meister und Schüler
	Hafner
oder Referat

	9.5.
	
	entfällt
	Christi Himmelfahrt
	
	

	16.5.
	5
	
	Erstellen eines Untersuchungsrasters
· Rolle von Musik, Tanz

· Spezielle Riten, Gebete, Praktiken

· Zielgruppe

· Der engere Kreis um den Meister

· Rekrutierung, formation
	
	alle

	Praktischer Teil



	23.5.
	6
	
	Feldphase
	
	

	30.5.
	7
	Bericht: Baghwan

oder: Art of Living 
	Osho - Der Guru schlechthin und die rebellische Meditationsbewegung
	
	Referat

	6.6.
	8
	Bericht: Hizmet
	Gülen – Der Inspirator im Exil und die Bildungsbewegung
	
	Referat

	13.6.
	9
	Bericht: Chabad
	Schneerson – Der messianische Rabbi und die Schluchimbewegung 
	
	Referat

	20.6.
	10
	Bericht: Fokolare
	Chiara – Die Prophetin der Einheit und die Bewegung kleiner Zellen
	
	Referat

	27.6.
	11
	Bericht: Milli Görüs
	Erbakan – Der Parteiführer und der politische Islam
	
	Referat

	4.7.
	12
	Bericht: Taizé
	Frère Roger – Der sanfte Ökumeniker und die Gebetsbewegung
	
	Referat

	11.7.
	13
	
	Vergleich aufgrund unseres Rasters
	
	alle

	18.7.
	14
	
	Seminarcafe oder Nachholsitzung
	
	


Referat:

1. Sie konsultieren die einschlägigen Lexika LthK, HBrwGB, TRE und auch wikipedia. Aber unterscheiden Sie emische Texte (Predigten, Katechismen, theologische Deutungen) von etischen Texten (soziologische, historische, komparatistische Studien).
2. Sie stellen die Bewegung heute kurz vor (Zahlen, Orte, Sozialformen).

3. Sie besorgen sich Originaltexte des Gründers und das Hauptwerk der Bewegung (z.B. Taize, Buch Tanja der Chabad) und stellen einige Hauptlehren vor. 
4. Sie legen die Biographie des Anführers kurz dar. 

5. Sie legen die Geschichte der Bewegung kurz dar mit besonderer Berücksichtigung des Übergangs von der Gründer- zur Nachfolgegeneration.
6. Sie berichten von Ihren Gesprächen, Kontakten. 

7. Sie kommen am Donnerstag vor Ihrem Referat in die Sprechstunde DO 12-13

Bewertungsraster Referat

	Auftreten = je 10 %



	Thema: Wird der Gegenstand anfangs einmal klar umrissen? Worum geht’s heute und worum nicht? Gibt es ein klares Bezugsproblem, eine Themafrage, ein Forschungsinteresse, das man nun klären will? Hilfreich ist zu fragen: Was ist das Gegenteil, der Gegner, Ausschlusswert? Meist werden Gegenstände erst vor einer Negativfolie deutlich und erklärungsbedürftig. Evt. Bezug zu vorhergegangenen Phasen, Formen.

	

	Sprache: Wird frei gesprochen oder vorgelesen? Gut ist Mischung aus beidem. Mal Text, dann freie Erklärung. Gern locker, aber nicht nur Plauderstil; Fachtermini verwenden.


	

	Visualisierung: durch Tabelle, Begriffsbaum, Flussdiagramm, Symbole, durch Bild, etc. Am besten ist: ein Tafelbild entwickeln. Beispiele bieten!


	

	Arbeitsformen: Zuhörer müssen wenigstens einmal einbezogen werden: Frage an alle, evt. kurze Arbeitsaufträge in Gruppen, Murmelpause mit Nachbarn, Aufteilung in zwei Lager. Häufiger Fehler, banale Fragen: „Fällt jemand dazu was ein?“

	

	Diskussion: Ist Referent auch im Gespräch auskunftsfähig? Verschießen Sie nicht alles Pulver beim Vortrag, heben Sie sich Einsichten/Fragen für die Diskussion auf!

	

	Inhalt = je 10%



	Quellen: Wurde die angegebene Literatur berücksichtigt bzw. Bibliothek aufgesucht? Erweckt das Referat den Eindruck, dass quer aus dem Netz gezogen wurde? Sie dürfen Autoren auch bewerten (Empfehlung oder Warnung).


	

	Gliederung: Ist der Gedankenfortschritt logisch? Sind die Punkte einigermaßen trennscharf? Ist inhaltlicher Fortschritt erkennbar? 

z.B. 1. Historisches, 2. Systematisches, 3. Praktisches

z.B. 1. Abgrenzen/Beschreiben, 2. Zerlegen, 3. Schlüsse daraus/Übertrag auf anderes
z.B. 1. Problem, 2. Erklärungsansätze, 3. Entscheidung für einen


	

	Handzettel: Bietet das Handout gute Informationen, eine gute Textauswahl? Schwach: nur Liste der Lebensdaten und Gliederungspunkten

	

	Bündelung: Fassen Sie das Thema in einigen Thesen zusammen. Und/oder: Geben Sie den Hörern eine Hausaufgabe, Denkaufgabe, Souvenir, ein Merksatz, eine Kernfrage. Was soll der Hörer noch erinnern, wenn er morgen gefragt wird? 

	

	Informationswert: Lernt der Hörer genug? War es interessant? Achten Sie durchaus auf den „Unterhaltungswert“. 

	


Alberoni, Francesco: Genesi, Mailand 1989 [über das Entstehen von religiösen, ethischen und politischen Bewegungen und den Übergang zur Institutionalisierung]

Homolka, Walter/Rosenthal, Gilbert: Das Judentum hat viele Gesichter, Bastei-Lübbe 2006

Hutten, Kurt: Seher, Grübler, Enthusiasten. Das Buch der traditionellen Sekten und religiösen Sonderbewegungen, Stuttgart 1950 (12. Aufl.) 1982 [veraltet, aber historisch interessant]

Kennik, Victoria/Sharma, Arvind (Hg.): Spiritual Masters of the World's Religions, Albany, New York 2012

Kippenberg, Hans G./Riesebrodt, Martin: Max Webers ‚Religionssystematik‘, Tübingen 2001 [hervorragende Aufsätze zu Grundbegriffen bei Weber, u.a. Charisma]
Krech, V./Schlamelcher, J./Hero, M.: Typen religiöser Sozialisation, in Kölner Zeitschrift für Soziologie 65 (2013) 51-71

Lee-Kalisch, Jeong-hee/ Renger, Almut-Barbara (Hg.): Meister und Schüler, Tradition, Transfer, Transformation, Weimar 2016 [darin vor allem das Verhältnis des Gründers zu seinen Jüngern]

Lehmann, Karl: Neue geistliche Bewegungen, (Vortrag 20.7.1986), im Büro

Obst, Helmut: Apostel und Propheten der Neuzeit. Gründer christlicher Religionsgemeinschaften des 19. und 20. Jahrhunderts, Göttingen (4. Auflage) 2000 [fundierte Porträts zu Gründerfiguren]

Renger, Almut/ Witte, Markus (Hg.): Sukzession in Religionen. Autorisierung, Legitimierung, Wissenstransfer. De Gruyter, Berlin 2017
Renger, Almut: Meister-Schüler-Verhältnisse in der Religionsgeschichte, in: Stausberg, M. (Hg.): Religionswissenschaft, deGruyter 2012, 313-329

Riesebrodt, Martin, Religiöse Vergemeinschaftungen, in: Kippenberg, Hans G./ders. (Hg.): Max Webers Religionssystematik, Tübingen 2001, 101-107
Weber, Max: Soziologische Grundbegriffe [= Einleitung zu Wirtschaft und Gesellschaft I, §1]

Weber, Max: Wirtschaft und Gesellschaft. Kapitel III § 10: Charismatische Herrschaft

Kontakte zu jüdischen Bewegungen:

Rabbiner Zalman Shachter- Shalomi - Gründer von Jewish Renewal

Ausbildungsprogramm: ALEF

Deutscher Kontakt: Rabbinerin Elisa Klapheck, Frankfurt

Rabbiner Solomon Schechter - Gründer von Masorti 

Ausbildungsprogramm: Zacharias Frankel College

Deutscher Kontakt: Rabbinerin Gesa Ederberg, Berlin

Rabbiner Mordecai Kaplan- Gründer von Reconstructing Judaism

Ausbildungsprogramm Reconstructionist Rabbinical College

Deutscher Kontakt: Rabbinerin Prof. Birgit Klein, Heidelberg

Rabbiner Menachem Schneerson - Gründer von Chabad-Lubavitch

Ausbildungsprogramm: Rabbinerschulen in Berlin und Hamburg

Deutscher Kontakt: Rabbiner Yehuda Teichtal, Berlin oder Landesrabbiner Shlomo Bistritzky, Hamburg.

